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Oberföleſiſer Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zwöiſter Jahrgang. 


Erstes Amt 


Nro. 17. Ratibor, den 27. Februar 1822, 
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Schreiben an Freund K. 
Ratibor den 22. Febr. 1822. 


Hoͤre, Bruͤderchen! ich nehme mein 
Wort zuruͤk; aus dem gegebenen Verſpre⸗ 
chen wird rein nichts! — Ich hatte es mir 
damals, als ich die Verbindlichkeit uͤber⸗ 
nam, Dir eine ausführliche Beſchreibung 
des Maskenballs vom letzten Faſchings⸗ 
abend, mitzutheilen, gar nicht ſo deutlich 
genug gedacht, welchem ſchwierigen Ge⸗ 
ſchaͤft, dem ich überdies durchaus nicht 
gewachſen bin, ich mich unterzog, und nun 
magft Du die es ſelbſt zuſchreiben, wenn 
Du um einen der ſchduſten Genuͤſſe gekom⸗ 
men biſt und nicht einmal ein Nachgeſchmak 
davon, Dir zu Theil wird. Warum biſt 
Du aber auch nicht meiner Einladung ge⸗ 
folgt und ſelbſt gekommen?! — Wenn es 
Dir ſchon auf jedem der einzelnen Bälle 
ſo wohl ergangen iſt; wenn Dich die unge⸗ 
zwungene Freude, die allemal herrſchte, ſo 
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fehr vergnügte; wenn Dich der reine Ge⸗ 


ſchmack, die zierliche Eleganz, der edle An⸗ 


ſtand fo ſehr ergoͤtzte, Über alles aber, der 


Anblik des herrlichen Blumenflors unſrer 
holden Schönen ſo ſehr entzuͤkte; — mit 
welchen Gefühlen wuͤrdeſt Du all die fügen 
Eindrüfe aufgenommen haben, wo das 
Schoͤne, Herrliche und Reizende einen 
magiſchen Zauber uͤber Verſtand, Herz 
und Phantaſie verbreiteten und ſo die 
innere Anſchauung des Geiſtes bis zum 
Begriff des rein-Idealen, (möcht' ich 


ſagen, ) ſteigerte. Und wie? ich ſollte 


es wagen wollen, all die herrlichen Geſtal⸗ 
ten Deiner Seele eben ſo lebendig wieder 
vorzuführen, als ich ſie im Geiſte aufge⸗ 


nommen habe? Abgeſehen ſogar da von, 


daß von der eignen innern Auſchauung bis 
zur Darſtellung im Räumlichen, auf dem 
weiten Wege durch die Hand, ſo ſehr viel 


verloren geht, verlangt doch eine ſolche 


Darſtellung der Eindruͤke, die wir von 


Fi m 


er 


66 
Außern Erfeheinungen empfangen, eine ges 


wiſſe chronologiſche Ordnung und Reihe⸗ 
folge, wenn dieſe Eindräfe gehoͤrig motivirt 
und zu einem abgeſchloſſenen Ganzen ver⸗ 
bunden ſeyn ſollen. Um dieſer Ordnung 
in der Darſtellung treulich folgen zu koͤnnen, 
muß beſonders jene Seelenkraft, die das 


Mannigfaltige zur Einheit, das Verſchie⸗ 


denartige zum gerundeten Ganzen zu ver⸗ 
einigen vermag, vorzugsweiſe bei dem 
Geſchaͤfte thätig ſeyn, mein Ver ſtand 
aber iſt von dem bunten Schimmer und 
dem ſtrahlenden Glanze jener magiſchen 
Bilder noch ſo ſehr bezaubert und geblen⸗ 
det, daß ich eher imſtande waͤre, Text zu 
drey Bogen des Oberſchleſ. Anzeigers zu 
liefern, als Dir nur drey vernünftige 
Phraſen zu ſchreiben, geſchweige denn gar 
jene einzelnen Bilder und bunten Geſtalten 
in einem einzigen Rahmen einfaſſen zu 
können, der doch auch, obgleich nur Neben⸗ 
ſache, eine gewiſſe geſchmakvolle Verzie⸗ 
rung haben muß. Iſt Dir alſo mit eini⸗ 


gen ſchwachen Zuͤgen des mimiſch⸗ plaſti⸗ 


ſchen großen Bildes etwas gedient, ſo will 
ich es verſuchen einzelne Haupt = Momente 


heraus zuheben, bemerken aber muß ich zu⸗ 


gleich, daß obgleich ich bei dieſer Beſchrei⸗ 
bung wich nur blos auf einige Hauptſigu⸗ 
ren und einzelne Gruppen dieſer Tableaux 
beſchraͤnken muß, ich gleichwohl auch jede 
einzelne Nebenfigur, die als Umgebung 
oder als Gegenſatz jene nur noch beſſer 


herauszuheden hilft, fir wichtig genug 
halte, von dem Beſchauer mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit betrachtet zu werden, weil eben in 
dieſem Gegenſat in dieſer Umgebung und 
Abſtuffung der ganze Zauber des bunt⸗ 
ſchekigen Bildes liegt, in der Beſchreibung 
hingegen würden fie durchaus alles Inter⸗ 
eſſe verlieren, und — mögen mir es Apollo 
und die Muſen verzeihen! — wenn ich nicht 
ſchon bis zu dieſen Worten genug gefrevelt 
habe! Künftig alſo ein Mehreres, von 
Deinem Freunde, 


m. 


Bei C. H. Juhr iſt neu zu Haben, 


Kelz, Variationen für eine Violine über 
den beliebten Triangel⸗Walzer, 4 gr. — 
Journal für die Guitarre, beſtehend aus 


den neueſten Operngeſaͤngen, 16 gr. — 


Cramer, le retour du priatems Diver- 
tissement pour le Pianoforte, 12 gr. 
Kelz, Quintett für die Flöte mit de lei⸗ 
tung von zwei Violinen, Bratſche und Vio⸗ 
loncell, Urthl. 8 gr. — Eherubini, Ouver⸗ 
ture aus der Oper Lodoiska fürs Piano⸗ 
Forte, 10 gr. — Reichardt, des Mädchens 
Klage, fürs Pianoforte, 4 gr. — Kelz, 
pe für die Fldte, 6 gr. — Mehul, 
uverture aus der Oper die beiden Blinden 
von Toledo, für zwei Flöten, 8 gr. — 
Kreutzer, Rondo - Favorit pour le 
Piann Forte, 8 gr. — Weigl, Cava⸗ 
tine im Klavierauszuge aus dem Ging: 
fpiee die Schweizer⸗ Familie, 6 gr. — 
elz, zwölf leichte Sing: Uebungen fr den 
Sopran, 2 Hefte à 12 gr. — v. Beet- 
hoven, Polonaise pour le Pianoforte, 
8 gr. — Drouet, grande Sonate pour 
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Pianoforte et Flute, 1 sthl. 20 gr. — 
Roßini, Cavatine aus der Oper die dies 
biſche Elſter, fuͤrs Pianoforte, 8 gr. — 
Mozart, Duett im Klavierauszuge aus der 
Oper Titus, à gr. — Mozart, Arie aus 


der Oper Don Yuan, für die Guitarre, 


4 gr. — Girowetz, Arie aus der Oper 
der Augenarzt, fr die Guitarre, 4 gr. — 
Kreith, XII. Variationen für eine Fldte, 


6 gr. 
(Preiſe in Courant.) 


Berichtigung. 

u der magiſtratualiſchen Berechnung 
in 8 15 d. EN über era bei 
der Vorſtellung des Hrn. Reder zum Beſten 
der hieſigen Armen, muß ich die Bemerkung 
machen, daß Hr. Reder die Anſchlagzettel 


fuͤlſchlich mit vier Rthl. Cour. angeſetzt 


hat, da doch blos zwei Rthlr. Cour. 
ſind bezahlt worden. N 


Verwittwete Joſephine Boͤgner. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Carlsruhe beab⸗ 
ſichtiget den bisher bei denen Hütten⸗ 
werken ohnfern Krogullno beſtandenen 
Zainhammer, von dort weg und an den 
ſogenannten Friederiken⸗ Teich bei 
Carlsruhe zu translociren. 

In Folge des § 7 im Geſetz vom 28. 


October 1810, bringe ich dieſe Intention 


ur allgemeinen Kenntniß, und fordere 
Jeden, welcher gegründetes Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben vermeint, hierdurch auf, 
feine Einſprüche binnen 8 Wochen praͤclu⸗ 
ſiviſcher Friſt bei mir anzubringen. 
Oppeln den 18. Februar 1822. 
Der Kreis ⸗Landrath 


v. Marſchall. 


— 
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Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag eines Gläubigerd iſt 
im Wege der Execution das dem Franz 
Krämer gehdrige, sub No. 15 zu Neu- 
Bieskau gelegene Viertelhuben⸗Bauer⸗ 
guth, welches auf 838 Rthl. 2 fgl. 105 d'. 
Cour. gerichtlich gewuͤrdiget, sub hasta 
geſtellt, und die Bietungs⸗Termine auf 
den 26. Januar 1322 N 
„den 26. Februar 1822 
in hieſiger Gerichts ⸗Amts⸗Kanzley, 
peremtorie aber auf 
den 26. März 1822 A 
in 2 Bieskau anberaumt worden. 
werden daher Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungs faͤhige blerdurch a chen 
ders in dem peremtoriſchen Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hier⸗ 


näͤchſt gewaͤrtig zu ſeyn, daß der Zuſchlag 


für das Meiftgebot, nach vorhergegangener 
Einwilligung der Neal: Gläubiger erfolgen, 


‚und auf die fpäter eingehenden Licita Feine 


Nücficht genommen werden wird. Uebri⸗ 
gens kann die Taxe über dieſes Bauerguth 
jederzeit in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzley eingeſehen werden. 

ibor den 4, December 1821. 


Herzogliches Gericht der Güther 


des fücul. Jungfrauen ⸗ Stifts. 


Bekanntmachung. 

Dem Publico wird hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß den 13ten März c. um 
2 Uhr a loco Pogorzel- 
letz die daſige Mühle, auf 1454 Rthlr. 
gewürdiget, meiſtbiethend verkauft wird. 

Unbekannte Licitanten haben ſich mit 
Cautlon zu verſehen. N 

Bierawa den 12. Februar 1822. 
Das Gerichts = Amt Bierawa, 
Hertel, 


— 


1 
A n ; e i g e. 
Neuer Steyriſcher rother Kleeſaamen 
und echter neuer Rigauer Leinſaamen iſt zu 
billigem Preiſe zu haben beim Kaufmann 
; Jof Heße in Leobſchüͤtz, 


Anzeige. 

Seit langer Zeit im Beſitze des Geheim⸗ 
niſſes der Zubereitung des achten cau de 
Cologne, habe ich nunmehr, da die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau mir die 
Erlaubniß zur Fabrication deffelben ertheilt 
hat, angefangen, dieſe im Großen zu be⸗ 
treiben. N 

Nachſtehendes Zeugniß des Prof. der 
Chemie, Herrn Dr. Fiſcher zu Bres⸗ 
lau, der die Güte gehabt, mein cau de 
8 chemiſch zu unterſuchen, mag 
zum 
ſeinen Eigenſchaften und Wirkungen dem 
ächten ganz gleich kommt: 
„Dem bürgerlichen Deſtillateur Herrn 
„Polke zu Franfenſtein wird auf Ver⸗ 

„langen hierdurch bezeugt: daß das von 

„demſelben bereitete und mir zur Unter⸗ 

„ſuchung zugeſandte cau de Cologne, 

„den phyſiſchen und chemiſchen Eigen: 

„ſchaften nach, in nichts von dem aus 

„der Fabrik Farina in Cöln, vers 

yſchieden iſt, und daß es ſich daher zu 

„jedem Gebrauch eignet, welcher von 

„dieſem gemacht wird.“ 

Breslau den 19. July 1821. 
„Dr. N. W. Fiſcher, 
Prof. der Chemie an der 

! bieſ. Univerſitaͤt. 

Wo Güte der Waare ſich zugleich mit 
Wohlfeilheit verbindet, da darf man wohl 
auf geneigte Abnahme ſicher Rechnung 


eiſe dienen, daß daſſelbe in allen 


— — 
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machen, um die ich ein geehrtes Publikum 
gang, ergebenſt bitte. 


er von meinem eau de Cologne 
Gebrauch machen will, beliebe ſich mit 
ſeinen Beſtellungen direct an mich zu wen⸗ 
den, und kann ſodann, bei prompter Bedie⸗ 
nung, des billigſten Preiſes / verſichert ſeyn. 
Frankenſtein, den 31, Januar 1822, 
S8. Polke, 
Deſtillateur. 


a Anzeige. 

Vom 1. April ab iſt eine Stube für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen, wor⸗ 
uͤber man das Nuͤhere durch die Redaktion 
erfahren kann. g 


Ratibor den 22, Februar 1822. 


Anzeige. 

Ein Pferde ⸗ Stall für 2 Pferde nebſt 
Heu⸗Schoppen und einer zu verſchließenden 
Wagen⸗Remiſe, iſt vom 1. April ab zu 
vermiethen; eine nähere Nachwelſung er⸗ 


haͤlt man durch die Redaktion. 


Ratibor den 22. Febr. 1822, 


Anzeige. 

Ein kinderloſes Ehepaar von Bildung 
und ſittlichem Character, wünfcht 2 Pen⸗ 
ſionairs, die das hieſige Gymnaſinm beſu⸗ 
chen, in billige Wohnung und Koſt zu neh⸗ 
men. Zu erfragen in der Redaction des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 
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